
Kaum zu bremsen: Die Jüngsten starten im Marathon-Programm mit Maskottchen Enni über 600 Meter. Alle sind Medaillengewinner.  Foto: Christian Nitsche

Altbewährt und jung gemischt 
Starker Nachwuchs im Marathon-Programm / Siegerehrungen optimieren 

An der einen Papa-Hand zog Mathis, an 
der anderen Johannes – die sechsjähri-
gen Zwillinge waren nach dem Bambi-
nilauf ganz aus dem Häuschen. Der 
Nachwuchs erhielt den Vortritt und Me-
daillen. „Wir sind auch schon über ver-
schiedene Strecken gestartet. Doch 
wenn die Kinder unterwegs sind, muss 
man aufpassen und den Überblick ha-
ben“, sagten die Eltern Sibylle und 
Horst im Marathon-Gewusel. Weil es 
ihren Jungs im Vorjahr gefallen hatte, 
mit Stadtwerke-Maskottchen Enni um 
die Wette zu flitzen, ging‘s wieder mun-
ter die 600 Meter auf der Sportforum-
Straße runter. Auch fanden Mitmach-
Stationen wie Tischtennis-Spiel und 
Trampolin-Flug großen Anklang.

Die Nachwuchs-Wettbewerbe waren 
erneut der Renner. Knapp 1000 Grund-
schüler starteten beim Mini-Marathon  
am Sonnabend im Richard-Wagner-
Hain am Sportcampus. Flugs schnappen 
sich BIP Kreativitäts-Schule und Team 
Markkleeberg West erste und zweite 
Plätze. Eine Neuerung bot der Schüler-
Marathon tags darauf an der  Arena. 
Statt einer Staffel (40 Schüler liefen je 
einen Kilometer) kämpfte ein Team (10 
Schüler, darunter mindestens ein Mäd-
chen, absolvierten je 4 km).  Auch neu: 
Die jungen Wilden wechselten von der 

Festwiese aufs Original-Pflaster. Der 
Beifall gehörte auch ihnen. Insgesamt 
26 Schulen beteiligten sich. „Mittendrin 
ist viel besser, spornt noch mehr an“, 
meinte Max Dreschner vom Brockhaus-
Gymnasium, das einen Treppchenplatz 
verfehlte. Als Solist der LG Taucha/
Leipzig konnte er schon erste Plätze 

einheimsen. Äußerst eng ging es mitun-
ter im Zielbereich zu. „Links, links die 
Läufer, rechts die Skater“, versuchte der 
Helferstab, das Gewusel unter Kontrolle 
zu bringen. Schwerstarbeit. An dieser 
Stelle: Hut ab vor den 600 ehrenamtli-
chen Mitstreitern aus zahlreichen Leip-
ziger Vereinen. Einer davon war Hand-

ball-Keeper Michael Binder (SG LVB IV, 
1. Kreisliga), der – gekleidet in orange-
farbener Weste – den Straßenbahn- und 
Busverkehr auf der Kreuzung Richard-
Lehmann-/Zwickauer Straße regelte. 

In der Regel läuft eine traditionsrei-
che Mammutveranstaltung erfolgreich 
ab. Über gute/schlechte Details befinden 
die Organisatoren im Nachhinein. 
„Grundsätzlich sind wir zufrieden. Aber 
es gibt immer Dinge, an denen du feilen 
kannst, die zu optimieren sind“, sagte 
Stadtsportbund-Geschäftsführer Micha-
el Mamzed. Ein Angriffspunkt waren 
die Siegerehrungen. Tapfer warteten 
die Schüler eine halbe Stunde lang, weil 
auf und an der Strecke und im Ziel viel 
los war.  Abgang, die Urkunden und 
Prämien finden im Rahmen einer ande-
ren Veranstaltung ihre Gewinner. Ins-
gesamt gibt der Marathon-Hauptspon-
sor Stadtwerke Sportgerätegutscheine 
im Wert von 50 bis 170 Euro an alle 
teilnehmenden Schulen.  Kerstin Förster                 
Mini-Marathon, Grundschulen, Klasse 1: 1. BIP Kreativitäts 
GS, 2. Markkleeberg West, 3. Markkleeberg Mitte. Klasse 
2: 1. Holzhausen, 2. Markkleeberg West, 3. Liebertwolk-
witz. Klasse 3: 1. BIP Kreativitäts GS, 2. Markkleeberg 
West, 3. 31. GS. Klasse 4: 1. Markkleeberg West, 2. Böh-
litz-Ehrenberg, 3. Marienbrunner GS. Schüler, Mittelschu-
len: 1. Sport-MS 2:29:41, 2. MS Wiederitzsch 2:30:34, 3. 
Lene-Voigt-Schule 2:37:16. Gymnasien: 1. Sportgymnasium 
2:11:04, 2. Oswald-Gymnasium 2:29:37, 3. Evangelisches 
Schulzentrum 2:32:29.  

Seite an Seite und auch mal durcheinander: Die Schüler-Team-Marathonis und Skater 
im Zielbereich.   Foto: Christian Nitsche

Streit um Videobeweis im Kanuslalom
Bei der knappen Olympia-Qualifikation kommt auf die Kampfrichter eine enorme Verantwortung zu

Der Berichterstatter am Augsburger Eis-
kanal fühlte sich wie im Fußball-Stadion, 
wo eine strittige Abseits-Entscheidung, 
ein falscher Elfmeter-Pfiff oder eine unbe-
rechtigte Rote Karte über Sieg und Nie-
derlage, Auf- und Abstieg und sogar Mil-
lionen-Summen entscheiden kann. Wie 
die Kicker diskutierten die Kanuten bei 
der Olympia-Qualifikation sehr emotional 
über diverse Kampfrichter-Entscheidun-
gen. Zwar drohen den Slalom-Assen kei-
ne Millionen-Verluste, doch im Extremfall 
können vier Jahre harten Trainings ver-
gebens gewesen sein, wenn der Unpar-
teiische falsch liegt. Das ist für einen 
Sportler mindestens genauso schlimm. 

Statt um Abseits und Foul geht es bei 
den Kanuten um das Berühren oder 
Nichtberühren der Slalomstangen. Wie 
im Fußball wird seit geraumer Zeit über 
den Video-Beweis gestritten. „Der ist in-

ternational Standard, obwohl er im Re-
gelwerk gar nicht festgeschrieben ist“, 
erklärt Slalom-Cheftrainer Michael Trum-
mer. Weil er beim Weltverband bislang 
schriftlich nicht fixiert ist, wird der Video-
Beweis bei der Olympia-Qualifikation 
nicht genutzt. „Das Problem ist, dass auch 
im Video je nach Kamera-Position nicht 
immer eindeutig zu sehen ist, ob Sportler 
und Boot das Tor sauber genommen ha-
ben“, so Trummer, der die Kampfrichter 
grundsätzlich im Vorteil sieht: „Sie schau-
en sich jedes Tor zu dritt oder zu viert aus 
verschiedenen Perspektiven an.“ 

Da kann es schon mal passieren, dass 
wie beim erfahrenen C2-Duo Marcus Be-
cker/Stefan Henze aus Halle am Sonn-
abend ein Kampfrichter mit der ver-
meintlich besten Sicht zwei Kollegen 
überstimmt, die keinen Fehler erkannt 
haben. Das Problem: Diese Entscheidung  

brachte den Leipzigern David Schröder/
Frank Henze den Tagessieg mit Platzziffer 
0, während die Hallenser zähneknir-
schend Platzziffer 2 hinnehmen mussten. 

Cheftrainer Trummer schaute sich die 
beiden strittigsten Szenen des Wochen-
endes mit seinen Kollegen mehrfach im 
Video an. Bei Canadier Sideris Tasiadis 
aus Augsburg ist er sich sicher, dass die 
zwei Strafsekunden am Samstag berech-
tigt waren. Bei Becker/Henze sah er eine 
plötzliche Bewegung der Torstange, ohne 
die Berührung genau zu erkennen. Mar-
cus Becker reagierte ungehalten, hatte 
sich tags darauf aber wieder eingekriegt: 
„Es kostet ja nur Energie und Kraft, wenn 
ich mich permanent aufrege. Ich möchte 
aber, dass die Kampfrichter einen solchen 
Fehler nicht wiederholen – so wie wir 
Athleten aus unseren Fehlern lernen.“

Michael Trummer lobte das Kampfge-

richt: „Bei der Vielzahl von Entscheidun-
gen waren nur ganz wenige strittig, zu-
mal diesmal immer mindestens zwei 
Jury-Mitglieder die gesamte Strecke be-
obachteten.“ Keine Diskussion gab es um 
die 50 Strafsekunden der Leipziger Franz 
Anton/Jan Benzien am drittletzten Tor, 
das Anton nur mit halbem Kopf durch-
fuhr. Dies beobachtete zusätzlich ein Ju-
ry-Mitglied von der Zielbrücke aus. 

Dagegen schworen Schröder/Henze am 
Vortag Stein und Bein, die Torstange nicht 
berührt zu haben. Dies passierte zum 
Glück im Vorlauf – und ist daher für die 
Gesamt-Rangliste unrelevant. Eines steht 
fest: Wenn am Sonntag in Markkleeberg 
endgültig die Olympia-Tickets vergeben 
werden, geht es bei erhöhtem Risiko si-
cher noch enger zu. Dann steigt die Ver-
antwortung der Kampfrichter noch ein-
mal deutlich.  Frank Schober

ATV-Frauen siegen
Hockey: Männer und Grünauer Damen verlieren 

Das Leipziger Drittliga-Trio hat sich 
beim Start in die Rückrunde der Ho-
ckey-Regionalliga Ost nicht gerade mit 
Ruhm bekleckert. Denn nur die Frauen 
vom ATV begannen siegreich, während 
die Vereins-Männer und die HCLG-
Frauen verloren.

Der Sieg der ATV-Damen gegen den 
Berliner SC fiel mit 9:0 sehr deutlich 
aus. Allerdings muss dabei auch be-
rücksichtigt werden, dass der Vorletzte 
nur mit neun Spielerinnen auf dem 
Platz an der Prager Straße antrat. Da-
für leisteten die Gäste eine Halbzeit er-
staunlichen Widerstand. Denn ATV 
rannte sich  am Berliner Abwehrboll-
werk fest und brachte vor der Pause 
nur ein Tor zustande (7./Nancy Babi-
an). Nach dem Seitenwechsel wendete 
sich allerdings das Blatt. Die Jugend-
Nationalspielerin Vanessa Wenzel, Au-
drone Selevaite, Maxi Benedix (je 2), 
Nancy Babian und Nadine Schwarte 
schossen den standesgemäßen Sieg  
für den Spitzenreiter heraus. „Gegen 
einen derart dezimierten Gegner weiß 
man wirklich nicht, wie viel ein solcher 
Sieg wert ist“, äußerte Axel Thieme bei 
seinem Trainer-Einstand auf Frauen-
seite. 

Die von Ruben Holland gecoachten 
ATV-Männer sündigten mit Chancen 
und unterlagen dem Vorletztern Berli-
ner SC 2:3. Noch härter traf es die 
HCLG-Frauen, die beim Steglitzer TK 

dicht vor einem Punkt standen. Claudia 
Ritter brachte die Schützlinge von Ma-
nuel Küfner in Führung, Sekunden vor 
dem Abpfiff hieß es 1:1. Doch in der 
Nachspielzeit fiel nach Ecke das 2:1. 
Und die tapfer kämpfenden Grünauer 
Frauen mussten wieder als Schlusslicht 
nach Hause fahren. Rolf Becker    
ATV-Männer: Colditz; Pohle, Löffler, Mühlberg, Bernet, T. 
Fabig, Nowak, Günther 2, Paul, Klahn, Kellner, Vorsatz, 
Huckauf Frauen: J. Wiebicke, Pfötsch; Ziane, Kappler, Bü-
tow, Karthäuser, Schwarte 1 Weber, Benedix 2, Wenzel 2, 
Babian 2, M. Wagner, Selevaite 2, M. Wiebicke.
HCLG-Frauen: Illgen; Thiele, Kruse, Ritter 1, Patzsch, Wen-
de, Huxhagen,  Miebach, Göserich, Arnhold, Krüger, Engel-
mann, Fischer.

Wohnzimmer Baseballfeld
Wallbreakers wollen aufsteigen / First Pitch durch den amerikanischen Generalkonsul

Erfolgreicher Heimauftakt für die Base-
baller der Leipzig Wallbreakers in der 
Mitteldeutschen Verbandsliga. In beiden 
Partien gegen die sächsischen Rivalen 
der Dresden Dukes setzte sich die Mann-
schaft von Trainer Nico Punke souverän 
durch (15:5, 17:7).

Wohnzimmerambiente am Baseballfeld 
in der Dortmunder Straße: Auf Sesseln 
und Sofas haben etwa zehn Zuschauer 
Platz genommen, um einem symbol-
trächtigen Akt beizuwohnen. Der First 
Pitch, der erste Ballwurf – eine Zeremo-
nie, die den Saisonauftakt ehren soll. In 
der amerikanischen Profiliga MLB ist da-
für regelmäßig der Präsident im Einsatz. 
Beim ersten Saisonspiel in Leipzig steht 
der Konsul der USA vom Generalkonsulat 
aus der Messestadt, Mark J. Powell, auf 
dem Spielfeld. „Eine schöne Geste, dass 
er hier ist“, sagt Trainer Punke. „Die 
Jungs haben sich gefreut, aber die Kon-
zentration galt den Spielen.“

Denn Dresden gilt als schärfster Kon-
kurrent um den ersten Platz. Mit den 
beiden Siegen rückt das Ziel Titelvertei-
digung ein Stück näher. Während der 
Aufstieg in die Regionalliga am Ende der 
vergangenen Spielzeit noch an lizenz-
rechtlichen Auflagen scheiterte, soll in 
diesem Jahr alles glattgehen. „Wir haben 
viel verändert und sind bereit aufzustei-
gen“, erklärt Vereinsvorsitzender Andre-
as Großöhme. Hinter der Schlagzone der 
Offense steht ein Fangnetz, das Spielfeld 

wird demnächst mit einem Zaun be-
grenzt werden, Metallzelte für die Mann-
schaften werden aufgestellt. Großöhme: 
„Auch Sitzgelegenheiten für 50 Zuschau-
er gehören zu den Auflagen.“

Doch für Leipzigs Baseballer ist  Fan-
Gewinnung nicht einfach. „Unser Platz 
ist schlecht an die öffentlichen Verkehrs-
mittel angebunden“, erklärt Sprecher 
Tim Schirmer. Zudem sei großflächige 
Werbung nicht zu finanzieren. Denn 
Sponsoren gibt es nicht. „Die öffentliche 
Aufmerksamkeit ist eben nicht so groß 
wie beim Fußball.“

Das Interesse an diesem Sport soll  
auch durch Nachwuchsarbeit gesteigert 
werden. „Wir gehen regelmäßig in 
 Schulen der Umgebung und bieten dort 
Training an,“ sagt Schirmer. Für die 
künftigen Ziele steht der elfjährige Niklas 
Lobusch. „Ich war gleich beim ersten 
Training begeistert. Die Vielseitigkeit, 
eben werfen, schlagen und laufen,  
gefällt mir. Das ist nicht so stupide wie 
Fußball.“ Regelmäßig üben Nachwuchs, 
erste und zweite Mannschaft gemeinsam. 
Die Baseball-Familie hält sichtlich zu-
sammen. Dominik Bath

Duell zwischen ATV-Spielerin Maxi Bene-
dix (r.) und der Berlinerin Maren Ebert.
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Ehrengast: Mark J. Powell wirft den ersten 
Pitch.
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Künstlerisch wertvoll: Wallbreaker Daniel 
Kolb.  

Fo
to

: C
hr

is
tia

n 
N

its
ch

e

Basketball

Eagles feiern 
Titel und 

Klassenerhalt
Jubel unterm Korb: Die Eagles-Basket-
ballerinnen haben am Sonntag vor  250 
Fans in der kleinen Arena-Halle die Re-
gionalliga-Meisterschaft gefeiert. Zuvor 
besiegte das Team von Trainer Mat-
thew Godfrey eindrucksvoll den TSV  
Wasserburg II mit 73:49 (30:25). Auf-
atmen konnten die Männer, die doch 
noch dem Abstieg entgingen. 

Von Laola und Jubelchören begleitet, 
begannen die BBVL-Frauen stark und 
führten nach dem ersten Viertel mit 
22:9, gaben jedoch den Gästen im 
zweiten Abschnitt zu viele Gelegenhei-
ten zum Aufholen. Doch nach dem Sei-
tenwechsel zogen die Eagles davon 
(53:34, 30.) – nach dem Abpfiff wurde 
ausgiebig gefeiert. Erst überreichte  
BVS-Funktionär Wolfgang Jahn den 
Meisterpokal, dann ging es dem Korb-
netz, der obligatorischen Siegestrophäe 
im Basketball, an den Kragen.
 Die BBVL-Männer konnten sich erst 
gestern Morgen über ihren 109:69 
(50:33)-Erfolg gegen Breitengüßbach 
III richtig freuen, nachdem die offizielle 
Abschlusstabelle bekannt gegeben 
 wurde. Durch einen erzielten Zähler 
mehr oder anders, um einen um 0,0006 
Punkte besseren Korbquotienten wur-
den die Eagles in der Gesamtrechnung 
der Gruppen Nord und Süd der 2. Re-
gionalliga Südost Fünftletzter vor dem 
TSV München Ost. Das bedeutete den 
Klassenerhalt. 

Die Saison ist jedoch noch nicht zu 
Ende. Sowohl mit der Damen- als auch 
mit der Herrenmannschaft treten die 
Eagles in der Endrunde des Sachsen-
pokals an. Halbfinale und Finale wer-
den am 12. und 13. Mai in Dresden 
ausgetragen. Vielleicht kommt für den 
BBVL ein weiterer Erfolg hinzu. pm

Aufstiegsjubel: Eagles-Kapitän Jenny van 
Doorn und ihr Team feiern.   
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„Fourdays“-Jagd auf  
der Radrennbahn

Ein „Viertagerennen“ wird heute Abend 
auf der Leipziger Radrennbahn gestar-
tet. Veranstalter sind TuS Leutzsch und 
Germania Delitzsch. Die Rennen begin-
nen täglich um 18.30 Uhr. „Unser Som-
mer-Sechstagerennen bleibt aber be-
stehen. Es findet vom 25. bis 30. Juni 
statt“, erklärt Manuela Götze, Ge-
schäftsführerin des Sächsischen Rad-
fahrer-Bundes. Die Elite-Renner wer-
den jeweils 90 Minuten um Zähler im 
Ausscheidungs- und Punktefahren so-
wie über die Temporunden kämpfen.  
16 Teams aus Sachsen starten bei den 
„Fourdays“. Favoriten sind Vorjahres-
sieger Stefan Gaebel (RSV Speiche) und 
Oldie Martin Goetze (53, RSV AC Leip-
zig).  nt

Leipziger Fecht-Erfolge 
in Tauber

Hausaufgaben erledigt, Bronze geholt: 
Leipzigs Olympia-Starter Jörg Fiedler 
(FCL) wurde Dritter der deutschen De-
gen-Meisterschaften in Tauberbischofs-
heim. Den Titel gewann erstmals der 
Böblinger Steffen Launer. Dies schaffte 
er trotz Verletzungspause – er hatte die 
Hand mehrere Wochen nach einem 
Trainingsgefecht mit Fiedler im Gips. 
Für die Leipziger Degendamen erreich-
te Yvonne Valz einen beachtlichen 15. 
Platz, unterlag nur der späteren Vize-
meisterin Beate Christmann. Anett 
Crustewitz überstand die Vorrunde und 
belegte Rang 51. Das Trio Manuela 
Speer, Anett Crustewitz und Yvonne 
Valz erkämpfte im Mannschafts-Wett-
bewerb den zwölften Platz. In Göppin-
gen wurde Florett-Hoffnung Stephanie 
Romanus Dritte beim 50. Internationa-
le Stauferland-Turnier und erkämpfte 
Punkte für die deutsche Rangliste.  pm

Florett-Team Sachsen  
holt DM-Titel

Die A-Jugend-Mannschaft des sächsi-
schen Fechtverbandes hat nach einer 
überragenden Leistung Gold bei den 
deutschen Meisterschaften in Moers 
geholt. Ungefährdet kämpften sich 
 Philipp Klepzig und Lewis Pietsch 
(FC Schkeuditz) sowie Hans Günter und 
Benedict Ossa (Dresdner FC) ins Vier-
telfinale. Danach folgten Siege gegen 
Thüringen (43:33) und Westfalen 
(45:34). Im Finale wartete der 
PSV Stuttgart, der im Halbfinale den 
FC Tauberbischofsheim ausschaltete. 
Am Ende des spannenden Gefechts 
verließen die kampfstarken Sachsen 
um Trainer Olaf Kamratowsky mit 
45:39 als strahlende Meister die Plan-
che.  pm

Marathon

Triathleten auf
allen Distanzen top
Drei Wochen vor dem Zweitliga-Start in 
Gladbeck überzeugten die Leipziger Tri-
athleten beim heimischen Marathon auf 
allen Distanzen. Sergej Schäfer war mit 
seiner Premiere auf dem langen Kanten 
(Platz sechs in 2:43:26 h) zufrieden, auch 
wenn er auf den letzten zehn Kilometern 
einige Minuten sowie zwei Plätze einbüß-
te. „Diese Erfahrung gehört dazu. Ich hat-
te mich bei Kilometer 28 gut gefühlt und 
das Tempo angezogen. Das war wohl 
nicht die beste Entscheidung, wie sich et-
was später zeigte. Aber zum Glück hatte 
ich zwei Rad-Begleiter, die mich in der 
schweren Phase motivierten“, sagte der 
Blondschopf. Gestern hatte der Sportstu-
dent schwere Beine, innerhalb der nächs-
ten Woche will er sich erholen. Dass sein 
mitteldeutsches Bike24-Triteam läuferisch 
bestens in Schuss ist, bewies auch 10-km-
Sieger John Heiland in 32:49 min. „Seine 
Zeit ist stark, damit hat er seine Form der 
letzten Wochen bestätigt“, so Schäfer.

Auch im Halbmarathon trumpfte ein 
Triathlet auf: Nachdem Vincent Hoyer bei 
seiner 21-km-Premiere bei etwa der Hälf-
te ausstieg, war für Per Bittner der Weg 
frei für den zweiten Platz und den inoffi-
ziellen Titel des schnellsten Leipzigers. 
„Ich bin bewusst mit der Spitze nicht mit-
gegangen, habe mich auf mein Tempoge-
fühl verlassen“, sagte Bittner, der in 
1:12:04 h seine zweitbeste Zeit hinlegte. 
Besonders stark: Acht Tage zuvor hatte 
der 27 Jahre alte Profi in Fuerteventura 
seinen ersten Mitteldistanz-Triathlon der 
Saison in 4:04:48 h auf Rang vier been-
det. Dort bewältigte er den abschließen-
den Halbmarathon in 1:15:47 h.  fs 

Wasserspringen

Hausding/Feck
Fünfte in Mexiko

DHfK-Wasserspringer Stephan Feck und 
Synchronpartner Patrick Hausding ka-
men zum Abschluss der Weltserie im 
mexikanischen Tijuana auf den fünften 
Platz vom Drei-Meter-Brett. Das Duo 
verpasste mit 417,90 Zählern das Trepp-
chen um 15 Punkte. Hinter den siegrei-
chen Chinesen holte überraschend das 
Duo aus Großbritannien Silber vor der 
Ukraine. Fecks Trainingskollegin Chris-
tin Steuer wurde im Synchronspringen 
vom Turm mit Nora Subschinski (Berlin) 
Sechste. In den anderen Disziplinen gab 
es dreimal Bronze für den DSV durch 
Katja Dieckow/Uschi Freitag (3 Meter 
Synchron) sowie die Turmspringer Nora 
Subschinski und Sascha Klein.  fs

Turnen

Nadja Schulze 
knapp gescheitert

Turn-Hoffnung Nadja Schulze hat ihren 
Start bei den Junioren-Europameister-
schaften im belgischen Brüssel knapp 
verpasst. Beim zweiten Qualifikations-
wettkampf in Schwäbisch Gmünd wurde 
die 14-Jährige unter neun Auswahlmäd-
chen Sechste. Ein Zehntel trennte die 
Sportgymnasiastin vom fünften Platz, der 
ihr ein Ticket gesichert hätte. Auch Rang 
vier im ersten Qualifikationsdurchgang in 
Kienbaum konnte Team-Coach Ulla Koch 
nicht überzeugen, die Leipzigerin zu no-
minieren. Ein Zwischenschwung am Bar-
ren nach dem Jägersalto und kleine Feh-
ler verhinderten eine Punktzahl jenseits 
der 50 Zähler wie noch vor 14 Tagen. 
Auch Trainerin Irina Lukyanova haderte 
mit den 48,30 Punkten ihres Schützlings. 
Nadja Schulze muss sich mit der Rolle der 
Ersatzturnerin begnügen. Zeit zum 
Durchatmen bleibt nicht, denn mit den 
Sachsenmeisterschaften, zwei Pokalwett-
kämpfen und den Deutschen Jugendmeis-
terschaften ist der Kalender in den kom-
menden Wochen eng gestrickt.  kst
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